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erzeugung und  v o r a llem  auch der A usfuhr bestä tig t 
w ird . Die W ollw arenausfuhr lag  von  1949 b is 1951 
ständ ig  ü ber dem  V orkriegsstand , fiel 1952 auf d iesen  
zurück und  zeig t fü r das laufende Ja h r  e ine le id ite  
E rholung. Auch an d ere  T ex tilm ateria lien  un d  die 
B ekleidungsindustrie  m achten in  der A usfuhr bis 
1951 beach tlid ie  Fortschritte, haben  aber seitdem  nicht 
u nbedeu tende Rückschläge erlitten .

AUSBLICK
W enn  d ie  englische T ex tilindustrie  heu te  m it e in iger 
Z uversicht in  d ie  Z ukunft schaut, so in  e rs te r  Linie 
w egen  d e r  zu r Z eit mjch unabsehbaren  M öglichkeiten, 
d ie  sich aus d e r  V erw endung vo n  K unstfasern  in  v e r ­
schiedenen M ischungen u n d  V erb indungen  m it n a tü r­
lichen F asern  ergeben , sodann  a b e r  auch w egen  d e r 
allgem ein befried igenden  A bsatzverhä ltn isse  au f dem  
heim ischen M arkt. A ußer e in e r  Z ellw ollerzeugung von  
gegenw ärtig  ann äh ern d  200 000 t  jährlich  w erden  der 
b ritischen T ex tilindustrie  im  nächsten  J a h r  schon 
14 000 t  N ylon, ab 1955 5 000 t  u n d  ab 1956 
10 000 t  P o lyesterfaser T ery lene  sow ie —  zu einem  
noch nich t genau  fix ie rten  Z eitpunk t —  10 000 t  d e r 
w ollähnlichen, a u s  E rdnüssen gew onnenen  P ro te in ­
fase r A rdil zu r V erfügung  stehen . Die neuen  vo llsyn ­
thetischen  F asern  hab en  sich im In land  und  auf dem 
E xportm ark t als w ertvo ll erw iesen. Eine ganze Reihe 
n eu e r M ischgew ebe sind  in  le tz te r Zeit p robew eise 
auf den M ark t gebracht w orden  und  w erden  nicht n u r 
w egen  der ih n en  e igenen  n euartigen  Eigenschaften, 
F aibeffek te  usw . geschätzt, sondern  v o r  allem  auch, 
w eil sie es dem  T ex tilfab rikan ten  gesta tten , a ltbe­
kan n te  E rzeugnisse zu verbessern . Einige d e r  neuen  
T ex tilien  eignen sich besonders fü r die T ropen  und  
versprechen  d o rt e inen  neuen  großen  A bsatzm ark t 
fü r die englische T ex tilindustrie  zu öffnen.
D ie H offnungen au f e in en  s te tigen  A bsatz au f dem  
In landsm ark t m ögen ein igerm aßen befrem dend w irken, 
da  nach den am tlichen S ta tis tiken  der In landsverbrauch

vo n  W oll- und  Baum w ollstoffen nach dem  K riege 
n ie  a n  d as V orkriegsn iveau  heranreich te , ja  sogar 
im V ergleich zu  d en  K riegs- u n d  unm itte lbaren  
N achkriegsjahren  kaum  eine w esentliche S teigerung  
erfah ren  hat. Zw eifellos haben  sich bedeutsam e 
V eränderungen  in  der L ebenshaltung  u n d  d e r  Ein­
kom m ensverteilung  d e r  englischen B evölkerung v o ll­
zogen. Ein unverhältn ism äßig  g rö ß e re r T eil des 
N ationaleinkom m ens a ls v o r  dem  K rieg  w ird  für 
G enußm ittel und  U nterhaltung  ausgegeben , un d  der 
re la tive  Rückgang des M itte lstandes h a t d en  A bsatz  
an  T extilien  geschm älert. D iese V ersch iebungen  eben­
so w ie der durch bew ußte  R egierungspolitik  herbei- 
geführte  M ehraufw and für Lebensm ittel in  d en  le tz ten  
be iden  Ja h re n  w erden  jedoch vielfach als v o rü b e r­
gehende Erscheinung gew erte t, und  in- d e r  T ex til­
industrie  hofft m an, daß sich im  Z uge e in e r w eite ren  
N orm alisierung  der L ebensbedingungen und  e iner 
V erbesserung  d e r  W ohnverhä ltn isse  auch eine größere 
N achfrage nach T ex tilw aren  e rgeben  w ird.
Bei der A usfuhr is t m an  m it d e r Entw icklung fü r W oll- 
und  K unstfasertex tilien  nicht unzufrieden. D ie Baum- 
w ollw arenausfuhr, die se it 1938 um  d ie  H älfte g e ­
sunken  is t, b ie te t tro tz  g röß ter A nstrenguncten kaum  
A ussicht auf eine w esentliche Belebung. Z w ar trö s te t 
m an  sich in  L ancashire dam it, daß England zusam m en 
m it den  USA. und  Ja p a n  zu  den d re i g rö ß ten  Baum- 
w olltex tilexpo rteu ren  gehört, ab er d ie  ste igende 
E rzeugung v o n  b illigen  B aum w ollw aren in  den  m eist 
zollgeschützten überseeischen K onsum ländem  selbst 
e n g t den M assenm ark t w e ite r  ein . So unverm eidlich 
d iese Entw icklung ist, schließt sie nach englischer 
A uffassung nicht die M öglichkeit aus, e inen  bedeu- 
temden E xport in Q ualitä tsw aren  und  S pezialitä ten  
m it begrenztem  A bsatz zu entw ickeln, fü r d eren  E r­
zeugung e in  erfah ren er A rbeiterstab , e rs tk lassige  
m aschinelle A ussta ttung  sow ie  gu te  O rgan isa tion  und  
Z usam m enarbeit in  der Industrie  erforderlich  sind.

Lassen sidi die deutsdien Handelsbeziehungen 
zu Nah- und Mittelost intensivieren?

Prof. D r. H errm ann Gross, Kiel

W estdeutschlands A ußenhandel m it den  N ah- und 
M itte lo stländem  h a t sich in  d en  le tz ten  Jah ren  

günstig  entw ickelt un d  p rozentual den  V orkriegsstand  
erreicht oder leicht ü b e rsch ritten ‘).
Jedoch h a t die B undesrepublik  d ie früher seh r b ed eu ­
tende S tellung  d es D eutschen Reichs im  A ußenhandel 
v ie le r  Länder noch bei w eitem  nicht zurückgew onnen. 
Bis 1952 h a t D eu tsd iland  w eder se ine  V orkriegslie­
ferungen  nach N ah- un d  M itte lost v o ll w iederaufneh­
m en noch v o r allem  die A usdehnung  des Exports der 
anderen  Industrie länder e inholen  können.
D iese Tatsache w ieg t um  so schw erer, a ls  d ie  E infuhr­
abhäng igke it der B undesrepublik  w egen  e iner v ie l 
d ichteren B evölkerung und  v e rr in g e rte r  N ah rungs­
und  R ohstoffbasis und  d ah e r auch die N otw endigkeit 
en tsprechend  m ehr auszuführen, gegenw ärtig  v iel grö- 
») Vgl. Tabellen 1 und 2.

ß er sind, als dies v o r dem  K rieg  der Fall w ar. D arum  
muß die deutsche W irtschaft auch w eite rh in  alle A n­
s trengungen  machen, ih re  P roduk tion  und  ih ren  Ex­
p o rt sow eit w ie n u r irgend  möglich zu ra tiona lis ie ren  
und  zu ste igern .
Jedoch ste llt d er deutsche E xport n u r eine Seite u n ­
se re r W irtschaftsbeziehungen m it dem  A usland  dar. 
D ie andere, näm lich die Im portseite, is t —  obw ohl 
v ielleicht in  der Ö ffentlichkeit w eniger beach te t —  von 
gleich großer B edeutung. E xport u n d  Im port haben  
schon im m er in en g er W echselw irkung zueinander g e ­
standen; h eu te  aber, wo w ir ü b e r ke ine  großen  K apita l­
an lagen  und  deren  E rträgnisse  im  A usland  m ehr v e r ­
fügen u n d  auch keine  w eite ren  nennensw erten  H ilfs­
le istungen  vom  A usland  e rw arten  können, is t die 
G röße u n seres  Exports m ehr denn je  v o n  dem  Umfang 
u n seres  Im ports abhängig . D ies gilt im  besonderen
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M aße für unsere W irtsciiaftsbeziehTiiigeii zu den  Län­
dern , d ie  nicht d e r E uropäisd ien  Z ahltm gsunion ange- 
sd ilossen  sind und m it den en  w ir in  direktem , also 
b ila teralem  V erredm ungsverkeh r stehen .

PASSIVER HANDELSVERKEHR
In  unseren  H andelsbeziehungen m it N ah- u n d  M itte l­
ost lassen  sidi zw ei L ändergruppen  un tersd ie iden . M it 
den  vorw iegenden M onoku ltu rländem  u n d  großen  
L ieferanten vo n  R ohstoffen und  G enußm itteln  w ie 
Indonesien  (ö lfrü d ite , K autsdiuk, T abak, G ewürze, 
K affee), Malaya (K autsdiuk un d  Zinn), P ak is tan  (Jute, 
Baumwolle), C ypern  (K upfererze u n d 'S d iw e fe lk ie s) , 
C eylon  (pflanzlidie ö le ,  K au tsd iuk , Südfrüd ite , Tee), 
Sudan (ölfrüdite, Baumwolle) is t unsere  H andels­
b ilanz stark passiv .
D as gleidie gilt fü r unsere  H andelsbeziehungen  m it 
den  ö llän d em  des N ahen  O stens. D iese nehm en in ­
sow eit eine S onderstellung  ein, als d ie  Ö llieferungen  
n id it m it ihren  S taa ten , sondern  über London u n d  
N ew  York mit den  eng lisd ien  und  nordam erikan isd ien  
ö lgese llsd iaften  v e rred m e t w erden  un d  d en  L iefer­
ländern  selbst n u r e in  Teil u n se re r Z ahlungen fü r Erd­
öllieferungen gu tgesd irieben  w ird. Setzen w ir v o n  u n ­
se re r Einfuhr aus d iesen  L ändern  unsere  Erdölbezüge 
ab  —  w odurdi sid i n u r ein  b esd irän k t rid itig es  Bild 
e rg ib t — , so b ehä lt im sere H andelsbilanz n u r m it dem  
Irak, bei sdinell zunehm ender A usfuhr, e in  s id i a lle r­
d ings se it 1950 s ta rk  verringerndes Passivum , d as au f 
unsere  wadisendem Bezüge v o n  G erste  und  Südfrüdi- 
te n  (Datteln) zurückzuführen ist. D agegen ze ig t unser 
H andel mit A rabien  und  B ahrein/K uw eit bei e rfreu lid i 
ansteigender A usfuhr sd in e ll w ad isen d e  A ktiva. D abei 
s tehen  in  unserer A usfuhr n a d i A rab ien  S tah lrohren , 
sonstige  Eisenwaren und  e lek tro ted in isd ie  Erzeugnisse 
sow ie Zement an  w e itau s e rs te r  Stelle.
N ad i dem Irak exportieren  w ir neben  d iesen  Erzeug­
n issen  — außer Zem ent —  h au p tsäd ilid i H albw aren  
aus Kupfer und  K upferlegierungen, landw irtsd ia ftlid ie  
und  sonstige M asdiinen, incsbesondere fü r d ie  N ah ­
rungs- und G enußm ittelindustrien , K raftfahrzeuge, 
a b e r a u d i Gewebe aus B aum w olle un d  au s  Zellw olle 
sow ie anderen syn th e tisd ien  Fasern.
W enn  audi d ie  au sländ isd ien  E rdölgesellsd iaften  das 
B estreben haben, ih ren  Bedarf an  M asdiinen  und  ted i- 
n isd ien  Erzeugnissen in  e rs te r  Linie laus ih ren  H eim at­
län d ern  zu dedcen, so ze ig t dod i die E ntw id ilung  d e r 
deutsdien: A usfuhr n a d i den  E rdö lländem  d es N ahen  
O stens, daß bei en tsp red ien d e r P reisw ürd igkeit und  
Q ualitä t, vor a llem  a b e r  bei in tensiven  A nstrengungen  
der deu tsd ien  E xportw irtsd iaft n id i t zu un te rsd iä tzende  
A bsatzm öglichkeiten in  d iesen  re id ien  L ändem  a u d i 
für deutsdie W aren  gegeben  sind.
Das g leid ie kann  für d ie üb rigen  Rohstoff- u n d  G enuß­
m itte llieferan ten  des N ah- und  M itte lostens, m it 
denen  w ir e ine passive  H andelsbilanz ihaben, ange­
nom m en w erden. D abei fällt das S d iw ergew id it auf 
e ine  in tensive und  gesd iid ite  B earbeitung  d e r  b e tre f­
fenden M ärkte, au f denen die deu tsd ie  W irtsd ia ft nod i 
m it v ie l zu w enigen  eigenen  V ertre tungen  Fuß fassen 
k o n n te  und d a s  übrige A usland  nod i au s d e r K olonial­
zeit besser v e r tre te n  ist.

AKTIVER HANDELSVERKEHR 
M it d e r  zw eiten  und  b edeu tend  größeren  G ruppe der 
N ah- und  M itte lostländer h a t D eu tsd iland  eine s ta rk  
ak tiv e  H andelsbilanz. Bei d iesen  L ändem  w ird  die 
G röße u n se re r A usfuhr und  dam it a u d i d e r Umfang 
u n se re r B eteiligung a n  den  großen M eliorations- und 
In v es titionsp ro jek ten  vo n  der H öhe u n se re r Im porte 
au s d iesen  L ändem  m ehr oder w en iger unm itte lbar 
bestim m t —  insbesondere  sow eit n o d i D ollar- oder 
d irek te  V errechnung  besteh t. H ier is t a lso  das A us­
m aß d e r  A ufnahm efäh igkeit und  A ufnahm ew illigkeit 
des deutschen M ark tes fü r d ie  E xportp roduk te  d ieser 
L änder v o n  geradezu  entscheidender B edeutung.
Da u n se r B edarf a n  d e n  v o n  den N ah- und  M ittelost- 
län d em  produzierten  E xpo rtgü tem  a n  sich se h r  groß 
und  ste igem ngsfäh ig  ist, so häng t d e r  U m fang u n se re r 
Bezüge im  w esentlichen davon  ab , w ie w eit d e r  N ah- 
u n d  M itte losten  in  d e r  Lage ist, un s se ine  P rodukte 
in  d erjen igen  G üte und, P reisw ürd igkeit zu liefern , in  
der uns d ie  gleichen P rodukte  vo n  a n d e ren  Ländern 
auf dem  W eltm ark t angebo ten  w erden. D abei hande lt 
es sich vorw iegend  um  ein ige w enige W elthandels­
g ü te r  w ie Baum w olle, G etreide, Tabak, H äute und 
Felle 2), von  denen  D eutschland die drei e rs ten  h au p t­
sächlich aus den  USA. gegen  D ollar e inführt.
Die P roduktion  von  B aum w olle h a t im  N ahen  O sten, 
insbesondere  in  d e r Türkei, Syrien, Iran  und  Irak , in  
d en  N achkriegsjah ren  nicht n u r  überraschend  s ta rk  zu ­
genom m en, v ie lm ehr is t auch die Q ualitä t der erzeug­
te n  F asern  im  V ergleich zu früheren  Z eiten  so e n t­
scheidend v e rb e sse rt w orden, daß heu te  au ß er Ä gyp­
ten  auch d ie  übrigen  L änder des N ahen  und  M ittle ren  
O stens e ine beachtliche S te llung  a ls L ieferanten  der 
europäischen B aum w ollspiim ereien einnehm en.
D en ju n g en  B aum w olländem  is t d ie  info lge d es K orea­
konflik tes plötzlich enorm  gestiegene N achfrage nach 
B aum w olle in  d e r  W e lt u n d  d e r  em pfindliche D ollar- 
mamgel d e r  w esteu ropäischen im portstaa ten  s e h r  zu sta t­
ten  gekom m en. D adurch konn ten  fü r die aus dem  N a­
hen  O sten  stam m enden Exoten Preis© erzielt w erden, 
die zeitw eise w eit über denen  der entsprechenden  oder 
gar besseren  S orten  am erikan ischer Baum w olle lagen. 
Inzw ischen hab en  sich die M ark tverhä ltn isse  nach 

' einem  sta rk en  Preisrückschlag w ieder norm alisiert, so 
daß nunm ehr der A bsatz d e r Baum w olle aus N ah- und 
M itte lost w ied er entscheidend  v o n  d e r V erbesserung  
und  S tab ilitä t ih re r Q ualitä t und  ih re r P reisw ürd igkeit 
abhängt. Diesen. F o rderangen  h a t d ie  T ürkei am  e r­
folgreichsten Rechnung getragen, und  so is t sie neben  
un d  anste lle  der USA. zu W estdeutsch lands zw eit­
w ichtigstem  B aum w ollieferanten  gew orden.
A n  d ritte r  S te lle  in  der d eu tsd ien  B aum w olleinfuhr 
s teh t Ä gypten, das seine B aum w ollieferangen nach 
Deutschland in  den  le tz ten  Jah ren  verdoppe lt hat. So 
konn te  d ie  B undesrepublik  im  Ja h re  1952 in  d e r  ägyp ­
tischen B aum w ollausfuhr schon w ieder den d ritten  
P latz belegen . D agegen w ar D eutsd iland  v o r dem  
K rieg der zw eitw ichtigste A bnehm er ägyptischer Baum ­
w olle m it e in e r doppelt so  hohen  M enge w ie  1952. 
W enn  auch v o n  d e n  in  d e r  B undesrepublik  gelegenen  
B aum w ollspinnereien  n u r w enige auf d ie  V erarbeitung  
der langfaserigen  ägyptischen Baum w olle eingeste llt 
') Vgl. Tabelle 3.
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sind, so so llte  dodi v o n  der d eu tsd ien  T ex tilindustrie  
au d i w e ite rh in  a lles ge tan  w erden, m eh r ägyp tisd ie  
Baum w olle zu im portieren  und  zu  v e ra rb e iten  — en t­
sp red iende  G üte und  P re isw ürd igkeit selbstverständ- 
lid i vorausgesetzt.
D am it w ürde  d ie  deu tsd ie  T ex tilindustrie  e inen  w ei­
te ren  w ertvo llen  B eitrag  zu r S tärkung  des d eu tsd ien  
Exports n a d i Ä gyp ten  leisten . D enn d ie  V erw irk ­
lid iu n g  der g roßen  M eliorations- und  In v es titions­
p läne  Ä gyp tens —  w ie e tw a  des A ssuan-P ro jek ts — 
u n d  das A usm aß d e r  B eteiligung d eu tsd ie r K reise an  
diesem  ist, abgesehen  von  d e r  A ufbringung d e r  zur 
F inanzierung no tw end igen  seh r b ead itlid ien  M ittel, 
le tz th in  d avon  abhängig, w ie w eit Ä gyp ten  d u rd i ge­
s te ig e rte  E xporte  in  den kom m enden  Jah ren  in  die Lage 
ve rse tz t sein  w ird, d ie  v o n  D eu tsd iland  lieferbaren  
ted in isd ien  E in rid itungen  abzuzahlen. Insow eit is t die 
A ufgabe der d eu tsd ien  Sadiverständigen-K om m ission, 
die im  A pril d ieses Jah re s  das gep lan te  A ssuan-P ro­
je k t in Ä gyp ten  an O rt und  S telle zu p rüfen  hatte , 
seh r kom plex und  geht ü b e r d a s  rein  T ed in isd ie  und 
F inanzielle w eit h inaus. Ist dod i in  diesem  Zusam m en­
hang  au d i die F rage zu k lären , w eld ie  M engen ägyp- 
tisd ie r  Baum w olle die deu tsd ie  T ex tilindustrie  ü b e r­
haup t aufnehm en kann, ob e in e  dera rtige  K onzentra­
tio n  au f Ä gyp ten  den  H andelsverkeh r m it anderen  
B aum w olländern (z. B. der Türkei, Pak istan , Indien, 
Iran , Syrien, USA., Brasilien) n id it b ee in träd itig t und 
ob d ie  gep lan te  M assierung  des Ä gyp tenhandels au f 
d ie  L ieferung vo n  K apita lgü tern  n id it sd iw ere  Ge- 
fährdunigen d e r  deu tsd ien  V erbrauchsgüterindustrie  
hervo rru fen  muß.
A ngesid its  d e r  großen  vo lk sw irtsd ia ftlid ien  B edeutung 
w id itig e r Zw eige d e r  d eu tsd ien  K onsum güterindustrie, 
d ie  au f  den  E xport angew iesen  sind, m üßte b e i a llen  
W irtsd ia ftsverhand lungen  m it d en  V erred inungslän - 
d e m  v e rsu d it w erden, einen  Teil der V erred inungs- 
m asse dem  d eu tsd ien  K onsum güterexport vo rzu b eh a l­
ten, insbesondere  sow eit s id i D eu tsd iland  zu lang­
fristigen  K red itgew ährungen  fü r d ie L ieferung von  
K ap ita lgü tem , also sogenannten  h a rten  W aren , un d  
zu r A bnahm e von  w eid ien  W aren  b e re ite rk lä rt.

A ußer bei d e r  Baum w olle kom m t dem  N ah- und 
M itte losten  a u d i im  H inblidc auf d ie  V ersorgung 
Europa« m it Brot- und  v o r allem  F u tte rg e tre id e  eine 
w ad isende B edeutung zu. Die T ürkei, Syrien, Iran  und 
Irak  haben  ih ren  G etreidebau  in  den  le tz ten  Jah ren  
seh r s ta rk  e rw e ite r t und  in tensiv iert. D azu kam en 
günstige W itterungsverhältn isse , so daß diese Länder 
g rößere  M engen v o n  W eizen, G erste und Roggen a n ­
b ie ten  konn ten  a ls  jem als v o r  dem  Krieg. D eutsd iland  
w a r dad u rd i in  d e r  Lage, einen  Teil se in er G etre ide­
im porte  von  den  D ollarländern  auf d en  N ahen  O sten  
um zulagern. Im Ja h re  1951 betrug  d e r  A n te il des N a­
hen  O stens a n  der gesam ten  deu tsd ien  G ersteeinfuhr 
39 "/o, im  Jah re  1952 g ing e r a llerd ings au f 18 “/»zurüds. 
M it der w eite ren  E ntw id ilung  und  In tensiv ierung  der 
L andw irtsd iaft und  der V erbesserung  d e r  Q ualitä t d e r 
P rodukte, zu der D eutsd iland  in  d iesen  Ländern d u rd i 
L ieferung von  T rak to ren  und  landw irtsd iaftlid ien  
M asdiinen, D üngem itteln  und  P flanzensd iu tzm itteh i ta t­
k rä ftig  be iträg t, ersd ie inen  die A ussid iten  ste igender

Bezüge von  G etreide durd iaus günstig. D ies gilt in s­
besondere fü r Fu ttergetre ide , das n id it u n te r das In ­
te rn a tio n a le  W eizenabkom m en fä llt un d  b e i dem  
Q ualitä t und R einheit n id i t  im  g le id ien  M aße en tsd iei- 
dend sind w ie beim  W eizen.
Bei G etre ide  w ie be i Baum w olle is t n id it n u r das 
M om ent d e r  A usg leid ism öglid ikeit der H andelsbilanz, 
sondern  au d i d ie  D ollarerspam is von B edeutung. Dies 
gilt au d i fü r u n se re  T abakim porte . W ährend  d e r N ahe 
O sten  ers t in  jü n g s te r Zeit als n en n en sw erte r Liefe­
ran t von  G etreide auf dem  W eltm ark t in E rsd ieinung  
tritt, w ar T abak  sd ion  im m er ein  H aup texpo rtgu t der 
Türkei, G ried ien lands sow ie Indonesiens.
V or dem  zw eiten  W eltk rieg  w urden  d ie  g röß ten  M en­
gen von  o rien ta lisd iem  T abak  von  D eutsd iland  auf­
genom m en. In  der N ad ik rieg szeit tra te n  in  W est­
deu tsd iland  der im R ahm en d e r  JEIA. und  des M ar­
shallp lans im portierte  am erik an isd ie  V irg in ia-T abak 
sow ie im  großen Stil gesdim uggelte  am erikan isd ie  
Z igare tten  an d ie  S telle des vöUig vom  M ark t ver- 
sd iw undenen  O rien ttabaks und bew irk ten  eine völlige 
U m stellung der d eu tsd ien  R aud ier au f V irg in ia-T abak. 
A ußerdem  w ar der o rien ta lisd ie  T abak  in  d en  Jah ren  
1949— 1951 v ie l teu re r als der am erik an isd ie  T abak. 
T rotzdem  h a t d ie  deu tsd ie  Z igare tten industrie  seit 
1949 w ieder größere M engen O rien ttabake  aus 
G rled ien land  u n d  der T ürkei gekauft, ohne a b e r e in e  
Ä nderung  des G esd im adis des d eu tsd ien  R audiers e r ­
re id ien  zu können, der ebenso w ie d e r  R aud ier in  d e r  
üb rigen  W elt n ad i w ie v o r  die V irg in iaso rte  vorzieht. 
Im  H inb lid t auf d ie  B edeutung der T ürkei und  G riedien- 
lands als A bsatzm ärk te  für deu tsd ie  W aren  h a t d ie  
d eu tsd ie  Z igare tten industrie  s id i bem üht, d u rd i s tä r­
k ere  B eim isdiung von  O rien ttabaken  in  ih re  V irgin ia- 
Z igare tten  —  d eren  le id ite re r, heu te  v o rh e rrsd ien d e r 
Typ nunm ehr b is  zu 40 Vo o rien ta lisd ien  T abak  en t­
hä lt —  a u d i w eite rh in  dieses H aup tp roduk t d e r  b e i­
d en  Länder in  g rößeren  M engen  abzunehm en.
In die g le id ie  R iditung z ie len  die in  den le tz ten  J a h ­
ren  vo n  T abakpflanzem  in  G ried ien land  —  h ie r u n te r 
d eu tsd ie r B eratung —  un d  der T ürkei unternom m enen  
V ersud ie , V irg in iaso rten  anzubauen  und zu akk lim ati­
sieren . Die E rgebnisse d ieser re d it sd iw ierigen  Ex­
perim en te  sd ie inen  d ie  H offnung au t d ie  E ntw idilung 
e iner im  O rien t erzeug ten  m ark tgäng igen  V irg in ia­
so rte  zu red itfe rtigen .
A ud i auf G rund d e r in  d e r  B undesrepublik  am  8. Jun i 
1953 in  K raft g e tre ten en  T abaksteuerrefo rm  k an n  in 
Z ukunft m it e iner b e träd itlid ien  A usw eitung  des d eu t­
sd ien  Z igare ttenkonsum s m it en tsp red iend  größeren  
Im porten  v o n  T abaken  aus dem  N ahen  O sten  gered i- 
n e t w erden . Insgesam t h a t d e r N ah e  u n d  M ittle re  
O sten  in  den Jah ren  1950—  1952 rund  35 Vo d e r  d eu t­
sd ien  T abakein fuhr gededit. Im Ja h re  1952 w ar 
D eu tsd iland  sd ion  w ieder d e r  w eitaus w id itig s te  A b­
nehm er g ried iisd ien  T abaks m it gegenüber dem  V or­
ja h r  verdoppe lten  Bezügen von  13,5 Mill. kg. Die USA. 
und  F ran k re id i folgen m it 6,2 und  5,7 Mill. kg  an  
zw eite r u n d  d ritte r S telle d e r g ried iisd ien  T abakausfuhr. 
D iese B eispiele m ögen genügen , um  zu zeigen, daß 
durd iaus M öglid ikeiten  bestehen , au d i au s d en  Län­
d e rn  des N ah- und  M ittelostens, m it denen D eutsdi-
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lands H andelsb ilanz hodiaktiv  ist, w ichtige v o n  
D eutsd iland  benö tig te  Rohstoffe, N ahrungs- un d  G e­
nußm ittel in  s te igenden  M engen zu  beziehen  un d  d a ­
durch d ie  V oraussetzung  für eine w eite re  In tensiv ie ­
rung  d e r W irtschaftsbeziehungen zu sdiaffen.

EINFUHRSTEIGERUNG IST NOTW ENDIG 
Dies gilt insbesondere  natürlich' für u n se re  H andels­
beziehungen  m it a llen  b ila teralen  V errechniingslän- 
dern, au s denen  jed e  mögliche E infuhr um  d e r  d eu t­
schen A usfuhr w illen  ausgenutzt w erden  sollte, n o t­
falls sogar u n te r Inkaufnahm e von V erb rauchsteuer­
senkungen  —  w ie bei der T abaksteuer —  o der ZoU- 
erm äßigungen. M it anderen W orten ; A us d e r N o t der 
b ila te ra len  V erredinungsabkom m en, d ie  bestim m t 
ke ine  ideale  handelspolitische Basis sind, m uß durch 
e ine  stab ile  un d  weitsichtige H andelspo litik  und  e la ­
stische W irtschaftspolitik  die Tugend e in e r größtm ög- 
lid ien  A usw eitung  des H andelsvolum ens m it den  
V errechnungsländem  gemacht w erden.
A ufgabe d e r  zu ak tiv ierenden G em ischten R egierungs- 
A usschüsse m uß es sein, unen tw egt daran  zu  arbeiten , 
daß d ie  V errechnungsabkom m en so  gehandhab t w er­
den, daß sie e in e n  kontinuierlichen Fluß des W aren ­
austausches gew ährleisten  und  zu e iner ständ igen  
S te igerung  d es gegenseitigen H andelsvolum ens führen. 
Bei d e r  F örderung  unserer E infuhr is t a b e r  durchaus 
nicht n u r a n  u n se re  H andelsbeziehungen m it d e n  V er­
rechnungsländern  zu  denken; denn auch bei den der 
Europäischen Zahlungsunion angehörenden  S taa ten  is t 
le tz ten  Endes das Ausmaß und  Tempo d e r  Entwick­

lung  ih re r V olksw irtschaften  u n d  ih re r A ußenw irt­
schaftsbeziehungen davon  abhängig , w ie w eit s ie  durch 
e in e  S te igerung  und  V erbesserung  ih re r Produktion 
u n d  A usfuhr in  d e r Lage sind, d ie  auf dem  W ege des 
p riv a te n  o d e r öffentlichen K redits e ingeführten  K apita l­
g ü te r in  e iner angem essenen  Z eit abzuzahlen. Da 
D eutschland zu den w ichtigsten  L ieferan ten  w ie  A b­
nehm ern  e in e r ganzen  A nzahl v o n  N ah- und  M itte lost­
län d ern  gehört, kom m t d e r S te igerung  ihres H andels­
um satzes m it D eutsd iland  e ine  besondere B edeutung zu. 
Eine gesunde In tensiv ierung  der gegenseitigen  W irt­
schaftsbeziehungen k an n  n u r erreicht w erden, w enn  
v o n  be iden  Seiten  entsprechende A nstrengungen  und  
K onzessionen gem acht w erden.
D eutschland h a t m it d e r Senkung d e r T abaksteuer und  
m it dem  verm eh rten  Bezug vo n  w ichtigen E xportpro­
duk ten  des N ah- und  M itte lostens, v o r a llem  ab e r  
d u rd i eine w eitgehende w irkliche L iberalisierung 
se iner E infuhr e inen  w esen tlid ien  B eitrag zur Förde­
rung  d e r  gegenseitigen  H andelsbeziehungen  geleistet. 
W ir w ürden  es  darum  in  D eutschland seh r begrüßen, 
w enn  d ie  R egierungen  derjen ig en  N ah- im d M ittelost- 
länider, in  denen  noch v ie lfä ltige  E inschränkungen der 
E infuhr un d  B eschränkungen bzw. B enachteiligungen 
frem der U nternehm er u n d  F ad ik räfte  sow ie au s län ­
dischen K apita ls bestehen , sich entschließen könnten, 
d ie se  zu beseitigen . So m öchten w ir u . a . auch, daß 
h insid itlich  der W iedererrich tung  von  N iederlassungen  
deutscher H äuser, die in  einzelnen  N ah- un d  M itte l­
o st-S taa ten  noch auf e rnste  S chw ierigkeiten  stößt, für

M it ihr rechnen Sie bequ em , schnell u n d  zuverlässig.
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D eutsd iland  d e r  a lte  Z ustand  w iederhergeste llt w ird, w ie 
e r  ohne die B esdilagnahm e und  Liquidierung als Folge 
des zw eiten  W eltk rieges heu te  n o d i bestände. W ir 
w ünsd ien  a lso  lediglidi, d ie  g le id ien  R edite w iederzu­
erhalten , die die N iederlassungen  anderer eu ropäisd ie r 
L änder tro tz  d e r  p roh ib itiven  T endenzen in  e inzelnen 
G astländern  haben.

D eu tsd ie  E infuhr aus N ah- und  M ittelost
(in M ill. RM/DM)

Herkunftsland 1936 1938 1950 1951 1952

EZU.-Ländef
Indonesien 112,9 132,8 233,7 279,2 292,0
Malaya 51,9 49,8 231,7 345,6 269,7
Ceylon 8,0 6,5 48,3 92,1 52,6
Indodiina 4,1 3,3 4,4 15,2 17,2
Burma 20,7 1.4 4,7 7,3
Pakistan _ — 92,0 197,3 146,2
Indien 142,1 142,0 104,3 120,4 124,9
Cypern 33,7 54,4 78,0
Türkei 11*8,5 116,0 218,7 351,7 393,1
Griedienland 68,4 93,6 58,3 78,2 121,5
Jordanien 0,2
Aden 2.7 2,9
Sudan i,5 35,6 30,8 31,7
Irak 4,2 76,4 138,5 169,6
Bahrein/Kuweit . 48,7 58,1
Insgesamt 505,9 570,4 1138,5 1759,5 1765,0
Dollar-Länder
Arabien 67,8 154,1 146,0
Syrien 1,3 i.7 4,6 5,4 15,2
Libanon 4,5 2,6
Israel 2.1 2,2 0,0 0,0 0,0
Afghanistan . 1.6 0,2 7,9 5,6
Thailand 2,2 4,9 4,4 7,4 12,2

Insgesamt 5,8 10,4 77,0 179,3 181,6
Sonstige Verredinungsländer
Ägypten 37,1 45,3 99,0 103,1 127,8
Iran (Persien) 23,1 38,4 39,2 106,8 69,0
Insgesamt 60,2 83,7 138,2 209,9 196,8
Nah- u. Mittelost insg. 571,9 664,5 1353,7 2148,7 2143,4
Deutsdie
Gesamteinfuhr 4217,9 5449,3 11373,9 14725,5 16202,9
Nah- und Mittelost in
®/o der Gesamteinfuhr 13,6 12,2 11,9 14,6 13,2
‘) 1936, 1938, 1950 Syrien ünd Libanon zusammen.

Deutsche A usfuh r n ad i Nah-' und M ittelost
(in Mill. RM/DM)

Bestimmungsland 19:̂ 6 1938 1950 1951 1952

EZU-Länder
Indonesien 38,6 54,0 52,2 190,4 200,3
Malaya 17,7 13,3 31,4 102,0 71,5
Ceylon 3,0 3,2 6,9 14,8 18,4
Indodiina 1.0 1,6 2,1 4,4 12,0
Burma 3,3 0,2 6,7 8,3
Pakistan 38,6 63,6 95,8
Indien ' 121,6 106,6 73,9 213,7 227,2
Cypern 3,9 6,8 8,4
Türkei 79,4 151,4 237,0 439,5 570,7
Griedienland 63,5 111,1 135,6 139,1 156,6
Jordanien 0,2 3,2 6,4
Aden 4,2 10,8
Sudan i.2 1.8 7,0 20,8
Irak 8,9 1.5 9,5 19,6
Bahrein/Kuweit 1,9 8,5
Insgesamt 324,8 454,6 585,3 1206,8 1435,3
Dollar-Länder
Arabien 10,6 12,9 18,7
Syrien )̂ 5,0 5,8 30,4 32,5 39,4
Libanon *) 16,9 48,0
Israel i 'b,4 - 16,3 2,2 17.4 22,7
Afghanistan 4,7 1,0 8,3 9,0
Thailand 6,5 9.7 13,3 35,1 59,9
Insgesamt 29,9 36,5 57,5 123,1 197,7
Sonstige Verredmungsländer
Ägypten 43,0 45,1 80,7 124,7 160,5
Iran (Persien) 30,4 46,3 39,1 83,4 87,6
Insgesamt 73,4 91,4 119,8 208,1 248,1
Nah- u. Mittelost Insg. 428,1 582,5 762,6 1538,0 1881,1
Deutsdie
Gesamtausfuhr 4768,2 5256,9 8362,1 14576,8 16908,4

E rst w enn  das N etz d eu tsd ie r kau fm änn isd ier V ertre ­
tungen  in  N ah- und  M itte lost vo ll ausgebau t ist, kön­
nen  w ir au d i unseren  K undendienst in  dem  U m fang 
w ieder aufnehm en, ln  dem  e r für uns als E xporteure 
kom plizierter und  hod iem pfind lid ier M asdiinen, A p­
p a ra te  und C hem ikalien  eine abso lu te  N o tw end igkeit 
is t und zugleid i fü r d ie  W irtsd ia ft des G astlandes 
eine w ertvo lle  S tütze b ildet. D enn nur, w enn  die im ­
p o rtie rten  K ap ita lgü ter eine sinnvolle  und  ra tione lle  
A nlage finden und  zu e in e r gesunden  w irtsd ia ftlid ien  
E ntw id tlung  führen, bedeu ten  sie eine B ereid ierung 
des betreffenden  Landes w ie der W eltw irtsd iaft.
V on seiten  der B undesregierung e rw arte t d ie d eu tsd ie  
E xportw irtsd iaft ke ine  Sondervergünstigungen . S ie 
m öd ite  nur, daß ih r auf dem  G ebiete der K apita lauf­
bringung, des T ransfer- und  K onvertierungsrisikos, 
d e r  B esteuerung, aber a u d i h in s id itlid i der B esetzung 
d er am tlid ien  d eu tsd ien  V ertre tu n g en  im A usland  die 
g le id ien  B edingungen fü r eine erfo lg re id ie  Betä- 
tigungsm öglid ikeit au f den  auslän d isd ien  A bsatz­
m ärk ten  gew ährt w erden, w ie sie die W irtsd ia ften  
d e r  anderen  Industrieexpo rtländer haben.

E infuhr d e r  B undesrepublik  an  w id itig en  P roduk ten  
aus N ah- und  M itte lost

Produkt
Mill. DM in %  der Gesamteinfuhr

1950 1951 1952 1950 1951 1952

I. Rohstoffe
Baumwolle 273,4 443,1 322,5 32,7 38,1 31,5
Kautsdiuk 221,2 402,1 294,5 96,3 95,5 94,0
Erdöl, roh 141,0 300,6 340,5 82,0 84,5 82,5
Fladis, Hanf, Jute 74,9 117,0 112,6 41,6 47,9 50,9
Häute, Felle 38^4 61,1 48,7 13,7 22,2 15,4
Kupfererze 22,8 35,9 40,9 33,3 36,5 25,4
Manganerze 8,0 17,7 21,3 49,9 44,7 60,8
Sdiwefelkies 6,8 16,3 31,6 21,2 29,4 35,5
Chromerze 4,1 9,2 11,5 50,2 58,6 63,8
ölfrüdite für

tedinisdie Zwedce 6,5 8,7 0,3 54,2 24,1 2,0
Übrige Rohstoffe 37,7 84,5 22,7 2,5 3,3 1,8
Rohstoffe insges. 834,8 1496,2 1247,1 24,8 28,5 21,9
II. Nahrungsmittel pflanzlidxen Ursprungs:
ö lfrüdite zur

Ernähruna 96,2 145,1 133,3 37,6 27,6 37,9
Südfrüdite u. Obst 100,0 85,2 114,1 17,6 17,5 17,4
ö le  und Fet'.e

zur Ernährung 36,5 69,4 70,6 15,6 21,4 21,8
Gerste 0,6 52,1 96,5 0,8 38,9 17,9
Gewürze 27,9 25,7 19.5 84,7 81,4 62,1
Reis 15,1 6,3 0.8 18,0 10,4 1,8
übrige Nahrungsmittel

10,9pflanzl. Urspnuiqs 26,9 35,3 57,4 1.5 1,4
Nahrungsmittel pQanzl.

12,2Ursprungs insges. 303,2 .. 419.1 522,2 9,8 10,2
III. Genußmittel
Tabak 66,8 72,5 87,4 35,0 33.0 34,2
Kaffee 40,3 13,8 11.3 30,5 6,2 3,5
Tee 8,8 11,8 13.0 98,5 98,6 93,9
übrige Genußmittel 3,8 7,6 8,8 5,0 8,9 7,3
Genußmittel insges. 119,7 105,7 120,7 29,4 19,5 17.1

Sta-

Nah- und Mittelost in 
°/o der Gesamtausfuhr  9,0

1936, 1938, 1950 Syrien und
11,1 9,1

Libanon zusammen.
10,6 11.1

Quelle: Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutsdiland, 
tistisdies Bundesamt, Wiesbaden, T. 3, 1950, 1951 und 1952.

Die A ussid iten  für e ine zum  gegenseitigen  V orteil 
gere id iende  faire  Z usam m enarbeit zw isd ien  D eu tsd i­
land  und  dem  N ah- und  M itte losten  s ind  durd iaus 
günstig . Denn zw isd ien  D eutsd iland  u n d  den  N ah- 
und  M itte lostländern  bestehen  n id it n u r auf G rund 
d e r  n a tü rlid ien  und  standortsm äßigen  G egebenheiten  
sow ie des G radun tersd iiedes im  ted in isd i-w irtsd ia ft- 
lid ien  P roduktionsstand  ideale  Ergänzungsm öglidi- 
ke iten , v ie lm ehr is t fü r e ine In tensiv ie rung  der W irt- 
sd iaftsbeziehungen  v ie lle id it nod i w id itiger, daß 
D eu tsd iland  am w en igsten  u n te r  dem  R essentim ent 
des K olonialism us und  dem  V erd ad it des Im peria lis­
m us in  diesem  Raum  zu  le iden  hat.
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